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1 Überblick 

Die zweite Förderphase des Projekts „FuBiLe – Fulda Bildet Lebensbegleitend“ (Januar 2018 – Juli 
2020)1 verfolgt u.a. das übergeordnete Ziel neue lehr- und lernunterstützende Angebote zu 
entwickeln und zu integrieren sowie die Rahmenbedingungen für bestehende Angebote zu 
verbessern. So wurden im Projektverlauf in Zusammenarbeit mit den Fachbereichen 
Sozialwesen und Wirtschaft der HFD neue Weiterbildungsangebote entwickelt, zwei Module 
pilotiert und evaluiert und die Verbesserung der Rahmenbedingungen bzw. 
Strukturentwicklung vorangetrieben. Die Ergebnisse aus der ersten Projektphase deuteten 
darauf hin, dass die Heterogenität der Teilnehmendengruppen im berufsbegleitenden 
Weiterbildungssektor ein zusätzliches Studienangebot erfordert, das den Bedürfnissen der 
Zielgruppe gerecht wird und sie adäquat auf die Teilnahme an einem Modul auf Masterniveau 
vorbereitet.  

2 Grundidee – Das Arbeitspaket 

Diesem Grundgedanken folgend plante das Projekt FuBiLe für die zweite Projektphase u.a. das 
Arbeitspaket 2.3 „Digitale Lernpfade und Lerncoaching“ ein. Es soll zum einen dazu dienen, den 
Interessierten bei der Wahl der wissenschaftlichen Weiterbildung zu helfen, indem es vor der 
konkreten Auswahl mithilfe eines Selbsteinschätzungstests Stärken und Schwächen aufzeigt 
und ein differenziertes Bild der Weiterbildungsinhalte vermittelt. Zum anderen soll es dazu 
dienen, den wachsenden Anforderungen gerecht zu werden, die die virtuellen Lernumgebungen 
mit sich bringen. Weniger als reine Wissensvermittlung, sondern vielmehr als individuelles 
Lernkonzept sollen Lernpfade interaktive und medienvermittelnde Lernprozesse einzelner 
Studierender fördern. Auf der Basis der eigenen Einschätzung beruflicher Erfahrungen und des 
thematischen Vorwissens soll die inhaltliche Qualität der Lehre gesichert werden, indem 
verschiedene Kompetenzprofile in unterschiedlich anspruchsvolle Lernpfade münden, die die 
Studierenden individuell auf ein weiteres Studium auf Masterniveau vorbereiten sollen. Neue 
Medien und verschiedenen Online-Ressourcen sollen zudem die Lehrenden dabei unterstützen 
differenzierende Lernpfade anzubieten, die den Studierenden mehr Selbstständigkeit gewähren 
und Möglichkeiten eröffnen, Arbeitsprozesse ohne vorgegebene zeitliche oder örtliche 
Beschränkung individuell und kooperativ zu gestalten. 

Der Definition von Roth folgend, sollen die mit einer Sequenz von aufeinander abgestimmten 
Arbeitsaufträgen strukturierten Lernpfade eine Bausteinstruktur aufweisen. So können die 
Studierenden, die jeweils für ihren Leistungsstand geeigneten Bausteine auswählen. Durch 
individuell abrufbare Hilfen und Ergebniskontrollen sowie die regelmäßigen Aufforderungen 
zum Formulieren von Vermutungen, Experimentieren, Argumentieren sowie Reflektieren und 
Protokollieren der Ergebnisse in den Arbeitsaufträgen soll die eigenverantwortliche 
Auseinandersetzung mit dem Lernpfad explizit gefördert werden (Roth 2015, S. 8). 

3 Zielgruppe 

Bei der Definition der Zielgruppe wurde zunächst erörtert, welche vom Projekt entwickelten 
Module sich besonders für die Gestaltung der Lernpfade eignen könnten. Die bereits pilotierten 
und evaluierten Module „Kompetenter Umgang mit herausfordernden Gesprächs- und 
Beratungssituationen“ und „Arbeits- und Berufsrecht für Führungskräfte“ boten hierbei die 

                                                           
1 Umfangreiche Informationen zum Projekt „FuBiLe – Fulda Bildet Lebensbegleitend“ sind auf der 
Projekthomepage https://www.hs-fulda.de/weiterbilden/weiterbildungsangebote/projekt-fubile/ 
abrufbar 

https://www.hs-fulda.de/weiterbilden/weiterbildungsangebote/projekt-fubile/
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Besonderheit, dass sowohl organisatorisch als auch inhaltlich ein Durchlauf in seiner 
Gesamtheit betrachtet werden konnte und somit Spezifikationen, die sich im Rahmen der ersten 
Umsetzung ergaben berücksichtigt werden konnten. Auf Grundlage der Evaluationsberichte der 
ersten beiden Pilotmodule (vgl. Stubbe 2018 und Farnung 2019) wurden die jeweiligen 
Teilnehmendegruppen miteinander verglichen und deren Besonderheiten mit einbezogen. Die 
Teilnehmendengruppe des zweiten Pilotmoduls war nicht nur örtlich weiter verteilt, sie hatte 
auch einen höheren Anteil an älteren Teilnehmenden und eine stärkere Divergenz der 
Berufsbilder vorzuweisen. Insgesamt war die Heterogenität deutlich stärker ausgebildet als im 
ersten Pilotmodul, was die Entscheidung für die Gestaltung der ersten Lernpfade auf das zweite 
Pilotmodul „Arbeits- und Berufsrecht für Führungskräfte“ fallen ließ.  

In der ersten Ausschreibung dieses Moduls wurden Personen angesprochen, die in Ihrem 
Berufsalltag mit arbeitsrechtlichen Belangen in Kontakt kommen, idealerweise einen Bezug 
zum Non-Profit-Bereich oder dem öffentlichen Sektor vorweisen können, über rechtliche 
Grundkenntnisse, z.B. aufgrund Berufserfahrung als Führungskraft oder aus dem 
Personalmanagement, verfügen, berufstätig sind und einen einschlägigen Studienabschluss, 
z.B. in Sozialer Arbeit oder Allgemeiner Verwaltung vorweisen können. 

Nach der ersten Durchführung stellte man fest, dass zwar alle Teilnehmenden berufstätig 
waren und die meisten einen arbeitsrechtlichen Bezug im Berufsalltag vorweisen konnten, 
jedoch hatten nur zwei Drittel einen Hochschulabschluss und lediglich die Hälfte war tatsächlich 
auch mit Leitungsaufgaben betraut. Zudem variierten die Berufsbilder und –erfahrungen sehr 
stark. Diese ausgeprägte heterogene Zusammenstellung wurde im Ergebnis von allen 
Beteiligten als große Herausforderung betrachtet und bietet ausreichend Anlass, mithilfe von 
digitalen Lernpfaden einen Ausgleich zu schaffen. 

4 Konzept 

Unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Pilotmoduls und der Kompetenzorientierung 
wurde zunächst ein Gesamtkonzept entwickelt, dass im ersten Schritt die Konzeption eines 
Online-Self-Assessment (OSA) vorsieht, welches die Teilnehmenden in vier verschiedene 
Kompetenzprofile einteilt. Je nach Kompetenzprofil gibt es nach dem kostenfreien OSA die 
Möglichkeit, einen kostenpflichtigen digitalen Lernpfad zu buchen, der abgestimmt auf das 
jeweilige Kompetenzniveau den Studierenden Lerneinheiten und Lehrmaterialien bietet, die sie 
im Ergebnis auf das Modul „Arbeitsrecht für Führungskräfte“ (der Titel wurde im Zuge der 
Implementierung in den Regelbetrieb geändert) vorbereiten. 

4.1 Kompetenzorientierung 

Orientierung an Kompetenzen bedeutet in diesem Zusammenhang, dass das Augenmerk auf die 
Studierenden und deren bereits vorhandene Kompetenzen und Kompetenzentwicklungsziele 
gerichtet ist und die Unterstützung auf allen Ebenen genau darauf ausgerichtet sein muss. Im 
Sinne des „shift from teaching to learning“ soll der Wandel von Lehr- und Inhalts- bzw. 
Wissensorientierung hin zur Studierenden- und Lernergebnisorientierung vollzogen werden 
(vgl. Cendon, S. 6). Die oben beschriebene, stark heterogene Zielgruppe bringt vielfältige 
Kompetenzen und Fertigkeiten aus unterschiedlichen Lebensphasen mit. Gemeinsam ist ihnen 
aber der Wunsch, dass zuvor erworbene Kompetenzen im Rahmen des Zugangs zu 
Weiterbildungsangeboten gewürdigt werden (vgl. Cendon, S. 20). Hier setzt das vorliegende 
Konzept an und nutzt die unterschiedlichen Kompetenzen zur gezielten Ortung von 
Entwicklungspotentialen.    

4.2 Online-Self-Assessement 
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Das Online-Self-Assessement dient in diesem Zusammenhang als eine Art Orientierungshilfe, 
die den Weiterbildungsinteressierten die Möglichkeit bietet, selbst herauszufinden, ob ihre 
persönlichen Kompetenzen, Erfahrungen und Interessen mit den Anforderungen und Inhalten 
des Weiterbildungsmoduls übereinstimmen. Um den Zugang möglichst niedrigschwellig zu 
gestalten, wird die Teilnahme am OSA möglichst anonym (d.h. ohne Erfassung der Nutzerdaten, 
bzw. ohne Login) erfolgen. Geplant ist hier, dass bei einem Umfang von maximal 20-30 Minuten 
eine Kombination aus diagnostischen und Interesse weckenden Inhalten optisch 
zielgruppengerecht aufbereitet und kostenfrei sein soll.  
 
4.3 Kompetenzprofile 

Die Ergebnisse aus dem OSA sollen helfen, die Interessenten anhand von Kriterien wie Wissen, 
Fähigkeiten und Erfahrungen in verschiedene Gruppe, bzw. Kompetenzprofile einzuteilen. Zum 
einen dient eine solche Einteilung der passgenauen Überleitung in den entsprechenden 
Lernpfad, zum anderen wirkt es motivationsfördernd, da die Steigerung des Kompetenzniveaus 
und die mehrfache Absolvierung des OSA und der Lernpfade stets möglich bleibt. Im 
Vordergrund steht dabei auch stets die Verbesserung der Transparenz: die Interessenten 
werden so früh wie möglich mit den tatsächlichen Inhalten des Moduls konfrontiert und können 
die Übereinstimmung mit ihren individuellen Erwartungen überprüfen. Die Festschreibung der 
Kompetenzen erfolgt immer in enger Abstimmung mit der jeweiligen wissenschaftlichen 
Begleitung des Moduls bzw. der Lehrenden. 
Abbildung 1 skizziert die jeweiligen Kompetenzen der Profile I bis IV für das Modul Arbeitsrecht 
für Führungskräfte und baut auf die aus dem OSA resultierende Taxonomie zur Kategorisierung 
und Zuordnung der Antwortmöglichkeiten zu den entsprechenden Kompetenzprofilen auf 
(siehe Abschnitt 5.2). Die Übergänge bei den Profilen sind fließend und berücksichtigen in allen 
Stufen das Masterniveau.  
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Abbildung 1: Kompetenzprofile I bis IV für das Modul Arbeitsrecht für Führungskräfte 

 

Kompetenzprofil I
rechtliches Alltagswissen; 

keine rechtlichen 
Grundkenntnisse 

keine arbeitsrechtlichen 
Kenntnisse bzw. Bezüge im 

Berufsalltag
keine Führungsposition keine Kenntnisse: 

wissenschaftliches Arbeiten

Kompetenzprofil II
einfache rechtliche 
Grundkenntnisse; 

Systematik des Rechts ist 
bekannt; 

wenig arbeitsrechtliche 
Bezüge im Berufsalltag; 

geringe rechtliche 
Anwendungskompetenz

keine Führungsposition 
oder erste Erfahrungen in 

Führung

wenig Kenntnisse: 
wissenschaftliches Arbeiten

Kompetenzprofil III

gute rechtliche 
Grundkenntnisse, und 

Kenntnisse der Systematik 
des Rechts; BGB AT und 

arbeitsrechtl, 
Grundkenntnisse

regelmäßige 
arbeitsrechtliche Bezüge im 

Berufsalltag; gute 
Anwendungskompetenz

Erfahrungen in 
Führungsposition

gute Kenntnisse: 
wissenschaftliches Arbeiten

Kompetenzprofil IV
erweiterte rechtliche 

Grundkenntnisse; 
Kenntnisse aus dem BGB AT 
sind vertieft; arbeitsrechtl. 

Kenntnisse

hoher arbeitsrechtlicher 
Bezug im Berufsalltag; hohe 

rechtliche 
Anwendungskompentenz

Führungsposition
gute bis sehr gute 

Kenntnisse: 
wissenschaftliches Arbeiten
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4.4 Lernpfade 

Auf diese Kompetenzen aufbauend, decken die digitalen Lernpfade die individuellen 
Lernbedürfnisse ab und steigern das jeweilige Kompetenzprofil. Aufeinander abgestimmte 
Arbeitsaufträge sind frei und dem Lernfortschritt entsprechend wählbar. Sie geben den 
Lernpfaden eine Struktur und ermöglichen gleichzeitig die zeit- und ortsunabhängige 
Bearbeitung einzelner Kapitel, was im berufsbegleitenden Kontext ein wesentlicher Aspekt der 
Studierbarkeit ist. Begleitet werden diese Arbeitsaufträge von individuell abrufbaren 
Vertiefungsmaterialien, Hilfen und Ergebniskontrollen. Eine Betreuung erfolgt nur in Form einer 
begleitenden technischen Unterstützung bzw. eines Tutors/einer Tutorin bei inhaltlichen 
Fragen. Insgesamt kommen die Lernpfade ohne Gruppen- und Forenarbeiten aus, d.h. die 
Teilnehmenden absolvieren ihre Arbeitsaufträge selbständig und unabhängig.  
Thematisch sind beispielhaft folgende Inhalte vorgesehen:  
 

A. Kompetenzprofil I:  

 Struktur und Systematik des Rechts 
- Insbesondere Unterscheidung der Rechtsgebiete; Verortung des 

Arbeitsrechts 
- Exkurs zu relevanten Gesetzen: BetrVG; MuSchG; KündigungsschG usw.  

 Umgang mit Gesetzen 
- Aufbau von Gesetzestexten am Beispiel des BGB 
- Klammerprinzip  

 Einstieg ins BGB (insbesondere AT) 
- Rechtssubjekte/-objekte 
- Rechtsfähigkeit/Geschäftsfähigkeit 
- Insgesamt § 105 ff.  
- Willenserklärungen 
- Vertretung 
- Verjährung 

 Exkurs BGB BT (insbesondere § 611a) 
 Subsumtion  
 Struktur des Arbeitsrechts 
 Rechtsquellen/Rechtsgrundlagen des Arbeitsrechts und ihre Rangfolge 
 Wissenschaftliches Arbeiten, insbesondere  

- Literatur suchen und beschaffen 
- Grundsätze der schriftlichen Ausarbeitung 

B. Kompetenzprofil II: 

 Kurze Wiederholung der Struktur und der Systematik des Rechts, ggfs. mit 
Literaturhinweisen zur eigenständigen, vertieften Wiederholung 

 Einstieg ins BGB (insbesondere AT), jeweils mit arbeitsrechtlichen Bezügen 
- Rechtssubjekte/-objekte 
- Rechtsfähigkeit/Geschäftsfähigkeit 
- Insgesamt § 105 ff.  
- Willenserklärungen 
- Vertretung 
- Verjährung 

 Struktur des Arbeitsrechts 
 Rechtsquellen/Rechtsgrundlagen des Arbeitsrechts und ihre Rangfolge 
 Grundbegriffe/Begriffsbestimmungen im Arbeitsrecht 
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 Grundzüge des Individualarbeitsrechts 
- Arbeitsvertragsrecht 
- Arbeitsschutzrecht 

 Exkurs: Kollektivarbeitsrecht 
 Wissenschaftliches Arbeiten, insbesondere  

- Literatur suchen und beschaffen 
- Grundsätze der schriftlichen Ausarbeitung 

C. Kompetenzprofil III:  

 Kurze Wiederholung zum BGB AT (insbesondere Vertretung, Verjährung, 
Geschäftsfähigkeit, Willenserklärungen) mit Beispielsfällen/Multiple-Choice 
etc. 

 Wiederholung der Struktur des Arbeitsrechts 
 Kurzer Exkurs: Rechtsquellen/Rechtsgrundlagen des Arbeitsrechts und ihre 

Rangfolge 
 Kurzer Exkurs: Grundbegriffe/Begriffsbestimmungen im Arbeitsrecht 
 Individualarbeitsrechts (Grundzüge) 

- Arbeitsvertragsrecht 
- Arbeitsschutzrecht 

 Kollektivarbeitsrecht (Grundzüge) 
- Tarifvertragsrecht 
- Mitbestimmungsrecht 

D. Kompetenzprofil IV: 

 Wiederholung Struktur und Begriffsbestimmungen im Arbeitsrecht 
 Rechtsquellen/Rechtsgrundlagen im Arbeitsrecht und deren Rangfolge 
 Individualarbeitsrechts  

- Arbeitsvertragsrecht 
- Formen des Arbeitsvertrags 
- Beendigung von Arbeitsverhältnissen 

- Arbeitsschutzrecht 
- MuSchG 
- SchwerbehindertenG 

 Kollektivarbeitsrecht  
- Tarifvertragsrecht 
- Mitbestimmungsrecht 

 Exkurs: Rechtsdurchsetzung 
- Außergerichtliche Regelung/Mediation 
- Zivilverfahren(srecht) 
- Zwangsvollstreckung 

5 Anforderungen/Hürden bei der Umsetzung 

Nach der Konzeption der wesentlichen Aspekte wie OSA, Kompetenzprofil und Lernpfade wurde 
nach Möglichkeiten gesucht, die Umsetzung organisatorisch, technisch und inhaltlich 
voranzutreiben. Im Zuge dieser Bemühungen kamen verschiedene Anforderungen zu Tage, die 
in der ursprünglichen Planung nicht oder nur zum Teil vorhergesehen werden konnten. Diese 
verschiedenen Aspekte werden im Folgenden beschrieben. 

5.1  Technisch 
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Aus technischer Sicht gab es bei der Gestaltung der digitalen Lernpfade wenig Spielraum. Da das 
Weiterbildungsmodul selbst auf der Lernplattform OpenOLAT angelegt werden sollte, kam man 
schnell zu dem Entschluss, dass auch die Gestaltung der Lernpfade auf OpenOLAT erfolgen soll, 
da das System alle erforderlichen Voraussetzungen hierfür bietet und eine Verknüpfung von 
bspw. Lehr- und Lernmaterialien zwischen Lernpfad und Modul problemlos möglich macht. Die 
Gestaltung interaktiver Lerninhalte, kleinerer Lernabfragen und die Einbindung von Literatur, 
Videos und Podcasts wäre über OpenOlat problemlos möglich. Darüber hinaus sollen 
Interessenten sich dem Konzept zufolge anmelden bzw. registrieren lassen müssen, was 
ebenfalls für eine Umsetzung über OpenOlat spricht. 

Für die Gestaltung des vorgeschalteten OSA hingegen wurden verschiedenen Alternativen 
geprüft. Die technischen Anforderungen an das OSA wurden dabei klar formuliert: 

• Es soll von interessierten Bewerber*innen anonym durchführbar sein 
• Es soll möglichst auf der Website der Hochschule Fulda eingebunden werden 
• Es soll verschieden Fragen (Multiple Choice, Single Choice) enthalten, auf die man ein 

Feedback bekommt sowie weitere Literaturvorschläge, Videos oder Podcasts 
• Die Fragen sollen pro Durchführung nur einmal beantwortet werden können 
• Am Ende soll es je nach Punktestand eine Zuordnung zu einem Kompetenzprofil geben 
• Das jeweilige Kompetenzprofil (vier verschiedene) wird nachgewiesen (z.B. als PDF-

Dokument) und soll einen Link/QR-Code zu einem Onlinekurs in OpenOLAT enthalten 
(Verknüpfung zum digitalen Lernpfad) 

• Das Design soll entweder an das Corporate Design der Hochschule Fulda angepasst 
sein oder an ein weiterbildungsspezifisches Design 

• Die Bearbeitung des OSA soll max. 20-30 Minuten betragen 

Da zum Zeitpunkt der Bearbeitung des Arbeitspakets über OpenOLAT keine anonyme 
Anmeldung möglich war und diese im Rahmen der Konzeption aber als wichtige Anforderung 
formuliert wurde, gestaltete sich die Umsetzung in OpenOLAT schwierig. Nach vertraglichen 
Kooperationsvereinbarungen mit dem Virtuellen Campus Rheinland-Pfalz (VCRP) gab es 
schließlich die Möglichkeit einen Gast-Zugang zu gestalten, jedoch kann weiterhin über 
OpenOLAT keine direkte Einbindung auf die Website der Hochschule erfolgen. Diese Punkte 
gehen zum Nachteil der möglichst niedrigschwelligen Teilnahme am OSA. Daher wurde im 
nächsten Schritt eine softwarebasierte Lösung geprüft. 

Seit Anfang 2016 verfügt die Hochschule Fulda im Fachbereich Lebensmitteltechnologie (LT) 
über ein OSA für Studieninteressierte2. Dieses wurde von einem Software-Anbieter gestaltet, 
der neben der Konzeption auch die Umsetzung und die Betreuung bzw. Wartung des OSA 
übernahm. Eine Anfrage bei diesem Anbieter ergab, dass die Kosten für eine Umsetzung über 
den Softwaredienstleister zu hoch sind, als dass sie mit den verfügbaren Projektmitteln tragbar 
wären. Da diese Lösung aus technischer Sicht jedoch alle Anforderungen erfüllen würde, prüfte 
man im Rahmen einer hochschulinternen Abfrage, ob andere Fachbereiche Interesse an 
weiteren OSA’s hätten und die Kosten somit in Form eines hochschulweiten Rahmenvertrags 
geteilt werden könnten. Grundsätzlich war die Resonanz sehr positiv. Im Ergebnis verlangsamt 
es jedoch die konkrete Auftragserteilung derart, dass nicht absehbar ist, ob bis zum Ende des 
Projekts noch eine Umsetzung erfolgen kann.   

Eine dritte Möglichkeit wäre die eigene Programmierung des OSA mittels hochschulinterner 
Fachkräfte. Gegen diese Lösung entschied man sich jedoch von vornherein, da auch hierzu 

                                                           
2 Test abrufbar unter https://server-razb.alpha-test.de/cms/hs-fulda/index.php?id=2 (zuletzt geprüft am 
02.03.2020)  

https://server-razb.alpha-test.de/cms/hs-fulda/index.php?id=2
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notwendige Projektmittel fehlen und die Betreuung bzw. Wartung von Einzelpersonen 
abhängen würde. 

5.2  Inhaltlich 

Bei der inhaltlichen Ausgestaltung des OSA und der Lernpfade kristallisierten sich im Laufe der 
Bearbeitung ebenfalls verschiedene Anforderungen heraus:  

Für die Inhalte des OSA sieht das Konzept die Erstellung eines Testschemas vor. Mithilfe vorab 
bestimmter, grundlegender Prinzipien soll der Aufbau des Tests einer festgelegten Struktur 
folgen. Hierzu sollen mithilfe der Lehrenden Testziele festgeschrieben und Fragetypen 
klassifiziert werden. Insbesondere muss im Vorfeld festgelegt werden, welche 
masterstudiumsrelevanten Kompetenzen speziell bei der Weiterbildung „Arbeitsrecht für 
Führungskräfte“ vorliegen müssen. Darüber hinaus gilt es herauszufinden welche Kompetenzen 
dem wissenschaftlichen Arbeiten zugrunde liegen und wie diese abgefragt bzw. geprüft werden 
können. Daraus folgend muss mit der Unterstützung der Lehrenden ein ausführlicher 
Fragenkatalog erstellt werden, der für jede einzelne Frage nicht nur die Lösung, sondern auch 
entsprechende Verweise auf weiterführende Literatur, Videos, Podcasts o.a. Quellen beinhaltet. 
Nur mit einer Kategorisierung und Zuordnung der Fragen zu entsprechenden 
Kompetenzprofilen und der entsprechenden, aus dem OSA resultierenden Taxonomie können 
die Kompetenzprofile im Ergebnis untereinander abgegrenzt werden und in die jeweiligen 
Lernpfade münden. 

Auch hinsichtlich der Lernpfade ist die Grundvoraussetzung, dass in enger Abstimmung mit den 
Lehrenden des Hauptmoduls zunächst Lernpfadziele festgeschrieben werden. Neben der 
Berücksichtigung des Masterniveaus spielt hier noch die Abgrenzung der Inhalte zum 
Hauptmodul bzw. zu den Lernpfaden untereinander eine wichtige Rolle. Außerdem muss auch 
bei den Lernpfaden eine Kategorisierung und Zuordnung der Lernergebnisse erfolgen, um 
Vertiefungshinweise und –materialien möglichst bedarfsgerecht und zielgerichtet zu 
vermitteln. Um den personellen Aufwand möglichst gering zu halten, war die ursprüngliche Idee 
dahingehend, möglichst viele lizenzfreie bzw. OER-Inhalte einzubinden. Nach einer intensiven 
Recherche fiel jedoch gleich zu Beginn auf, dass nicht für alle unter Abschnitt 4.4 genannten 
Themen ausreichende, adäquate frei zugängliche Materialien zur Verfügung stehen. Im Sinne 
der Medienvielfalt und der Lernergebnisorientierung müssten darüber hinaus zahlreiche 
Lehrmaterialien eigens vom Projekt bzw. in Zusammenarbeit mit den Lehrenden erstellt werden 
(z.B. Begrüßungsvideos, Lernvideos, Animationsclips, Podcasts, Lernabfragen in Kombination 
mit Lösungshinweisen etc.). Hierzu mangelt es jedoch sowohl im Projekt als auch auf Seite der 
Lehrenden an Kapazitäten um die erforderlichen Lehrmaterialien bis zum Ende der 
Projektlaufzeit zu erstellen.  

 

6 Entwicklungsstand 

Ein Gesamtkonzept des Arbeitspakets konnte in enger Abstimmung mit der Projektleitung 
erfolgreich erstellt werden. Die finale Umsetzung des geplanten OSA und der Lernpfade konnte 
aufgrund der oben genannten, zum großen Teil unvorhergesehenen technischen und 
inhaltlichen Anforderungen nicht bis zum Projektende finalisiert werden. Die konkrete 
Beauftragung von externen Dienstleistern zur technischen Realisierung des OSA musste 
aufgrund des hochschulweiten Interesses und der Einbindung weiterer Fachbereiche neu 
terminiert werden. Bei den Lernpfaden wiederum stellte die Zusammenstellung der Lehr- und 
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Lerninhalte eine große Herausforderung dar. Die Ausstattung mit ausschließlich lizenzfreien, 
frei verfügbaren Materialien wurde verworfen, da sie dem qualitativen Anspruch an einen 
kostenpflichtigen Lernpfad, dessen Bearbeitung ohne Betreuung erfolgen soll, nicht genügen 
konnte. Für die Erstellung eigener hochwertiger Lehrmaterialien (Texte, Videos, Podcasts etc.) 
mit entsprechendem Umfang waren die ursprünglich vorgesehenen (Arbeitspaket-)Kapazitäten 
unzureichend. Im Ergebnis musste das Arbeitspaket mit diesem Entwicklungsbericht 
abgeschlossen werden, der als frei verfügbares Dokument auf der Projekthomepage 
veröffentlicht wurde.  
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